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 Wege zur Schwammstadt 

 Neue EU-Richtlinie gibt Marktimpulse  

 Digitale Transformation gestalten 

 

Ob Klimaresilienz, Chancen der Digitalisierung, optimierte 

Abwasserreinigung oder globale Wassergerechtigkeit – die 

Umwelttechnologiemesse IFAT Munich 2024 ist erneut ein Spiegel aktueller 

Themenfelder der Wasser- und Abwasserwirtschaft. 

 

Die Umwelttechnologiemesse IFAT Munich wird vom 13. bis 17. Mai 2024 erneut 

zeigen, welche Herausforderungen und Marktimpulse die internationale Wasser- 

und Abwasserwirtschaft derzeit bewegen. Zu den diesjährigen Leitthemen der 

Münchner Branchenschau gehören die Anpassungen an die Folgen des 

Klimawandels. Im Veranstaltungsprogramm der Messe finden sich dazu gleich 

mehrere Termine, die Teilaspekte aus dieser drängenden gesellschaftlichen 

Aufgabe aufgreifen. Beispielsweise richten die Deutsche Vereinigung für 

Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfälle e.V. (DWA), der Deutsche Städtetag, 

der Deutsche Städte- und Gemeindebund, der Deutsche Landkreistag, der 

Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW) und der Verband 

kommunaler Unternehmen am 16. Mai ab 9:30 Uhr den „Tag der resilienten 

Kommunen“ aus. Dessen Vorträge und Podiumsdiskussionen finden auf der 

Blue Stage – einer Bühne eigens für Wasserthemen – in der Halle B2 statt.  

 

Bausteine für Schwammstädte 

Für mehr Klimaresilienz sind Städte und Gemeinden unter anderem 

aufgefordert, mit den Auswirkungen von zunehmenden und verschärften 
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Trockenphasen und Starkniederschlägen zurechtzukommen. Ein hoffnungsvolles 

Konzept hierfür ist die wasserbewusste Stadt, auch als Schwammstadt bezeichnet. 

Für deren Umsetzung liefern IFAT-Aussteller hilfreiche Bausteine. Beispiele sind die 

Baumrigole ViaTree der Mall GmbH aus Donaueschingen, das Rigolensystem 

EcoBloc der Otto Graf GmbH aus Teningen und die 

Regenwasserbehandlungsanlage Stormclean der ACO GmbH aus Büdelsdorf.  

 

Europäische Kommunalabwasserrichtlinie umsetzen 

Eine bedeutende marktgestaltende Wirkung können ferner neue gesetzliche 

Vorgaben haben – namentlich auf EU-Ebene. Ein aktuelles Beispiel ist die 

Europäische Kommunalabwasserrichtlinie. Diese wurde nach über 30 Jahren 

umfassend überarbeitet, der Kompromiss aus Brüssel liegt nun vor. „Die dabei 

vorgesehenen Veränderungen werden einen erheblichen Einfluss auf die 

Abwasserbehandlung in Europa haben, insbesondere für die Entfernung von 

anthropogenen Spurenstoffen, bei der Steigerung der Energieeffizienz und 

Eigenenergieerzeugung auf kommunalen Kläranlagen oder für die Behandlung von 

Mischwasser“, betont DWA-Präsident Prof. Dr. Uli Paetzel. Vor diesem Hintergrund 

veranstaltet die Vereinigung am 14. Mai um 16:30 Uhr auf der Blue Stage eine 

Session, bei der Entwicklungen und Entscheidungen zur Umsetzung der 

Kommunalabwasserrichtlinie unter rechtlichen, technischen und betrieblichen 

Gesichtspunkten erläutert und diskutiert werden.  

 

Auch auf Seiten der Aussteller widmet man sich den anspruchsvolleren 

Anforderungen. So präsentiert die Huber SE aus Berching unter anderem den neu 

entwickelten Tuchfilter RotaFilt. Dieser scheidet feine suspendierte Stoffe wie 

Schlammflocken und Mikroplastik zuverlässig ab und entfernt Phosphor per 

Flockungsfiltration. Und die ProMinent GmbH aus Heidelberg zeigt, wie 

Mikroschadstoffe wie Medikamentenrückstände mit Ozon beseitigt werden und wie 

die Ozonerzeugung mit modularen Anlagen besonders wirtschaftlich betrieben wird. 

 

Wohin führt die Digitalisierung? 

Auch in der Wasser- und Abwasserwirtschaft ist die digitale Transformation in vollem 

Gange. Der Münchner Branchentreff gibt in selten verfügbarer Breite Antworten auf 
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Fragen wie: Wo stehen wir in diesem Prozess? Welche Chancen und Risiken sind 

damit verbunden? Wohin kann in Zukunft die digitale Reise gehen? Räumlich 

verdichtet findet sich dieses Fokusthema in der Spotlight Area „Digitalisierung in der 

Wasserwirtschaft“ am Eingang West des Münchener Messegeländes. Auf dem von 

der DWA organisierten Sonderausstellungsbereich direkt hinter den 

Verbändeständen stehen Best-Practice-Lösungen im Mittelpunkt. Unter anderem 

präsentiert der DVGW dort das Projekt „Quelle der Zukunft. Wasser für 

Generationen“. Hierbei will die Bodensee-Wasserversorgung mit neuen Anlagen die 

Trinkwasserversorgung von rund vier Millionen Menschen auch für die nächsten 

Jahrzehnte sicherstellen. Die Besucherinnen und Besucher können durch 

Augmented Reality in die Anlagen visuell eintauchen und die Anwendung digitaler 

Techniken erleben. 

 

Raum für zukunftsweisende digitale Entwicklungen bietet nicht zuletzt die lokale 

Hochwasser-Frühwarnung. Am Stand des Unternehmens Endress + Hauser aus 

Weil am Rhein können sich Interessierte dazu über das System Netilion Flood 

Monitoring informieren. Bei diesem hilft Künstliche Intelligenz, auf der Grundlage von 

vor Ort durch Pegelmessgeräte sowie Regen- und Bodenfeuchtsensoren erhobenen 

Daten – verknüpft mit Wettervorhersagen und Informationen zur 

Geländebeschaffenheit – Hochwasserlagen frühzeitig und präzise einzuschätzen. 

Digitale Zwillinge gehören zur den Schlüsselkonzepten der Industrie 4.0 – auch in 

der Wasserwirtschaft. So demonstriert die Siemens AG aus Erlangen auf der Messe 

ein solches virtuelles Modell, das den gesamten Anlagenlebenszyklus abbildet. Mit 

diesem lassen sich schlanke Prozesse realisieren – vom Design und Engineering 

über Betrieb und Instandhaltung bis hin zur Optimierung. 

 

Wassergerechtigkeit für eine harmonischere Welt 

Wasser hat auch eine geopolitische Dimension – heute vielleicht mehr denn je. So 

kann es bei Wassermangel oder ungleicher Verteilung des blauen Goldes zu 

regionalen oder nationenübergreifenden Spannungen kommen. Faktoren, wie der 

fortschreitende Klimawandel, die wachsende Weltbevölkerung oder auch 

kriegerische Auseinandersetzungen, verschärfen die Situation. Im Umkehrschluss 

hat eine gerechte und nachhaltige Wassernutzung das Potenzial, ein harmonisches 
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Zusammenleben auf allen Ebenen zu fördern. Nicht von ungefähr stand der 

diesjährige Weltwassertag am 22. März unter dem Motto „Wasser für Frieden“. 

„Viele Technologien und Systeme unserer Aussteller können als Beiträge zu mehr 

globaler Wassergerechtigkeit und damit zu mehr Frieden gesehen werden“, sagt 

Philipp Eisenmann, Exhibition Director der IFAT Munich. Wie zum Beispiel das 

mobile, palettengroße Wasseraufbereitungssystem PurAID des Herstellers Pureco 

aus Budpest/Ungarn. Das kostengünstige, modulare System eignet sich für die 

Wasserversorgung in ländlichen und abgelegenen Gebieten. Es entfernt Arsen, 

Eisen, Mangan, Ammoniak, Fluor, Bakterien und Viren aus Grundwasser, 

Brunnenwasser und bereits vorhandenem, aber verschmutztem Netzwasser. 

Im Veranstaltungsprogramm widmen sich unter anderem die European Water 

Association (EWA) und die International Water Association (IWA) diesem 

Themenkreis: Am 14. Mai um 14:30 Uhr organisieren sie gemeinsam auf der Blue 

Stage die Podiumsdiskussion „Invest in Water – Invest in Security“. „Wir haben 

internationale Akteure eingeladen, über ihre Maßnahmen und Erfahrungen bei der 

weltweiten Unterstützung des Wassersektors zu berichten, die darauf abzielen, 

Sicherheit und Frieden zu fördern“, schildert EWA-General-Sekretär Johannes 

Lohaus. 

 

Weitere Informationen zur IFAT Munich finden Sie auf www.ifat.de 

 
IFAT Munich 
Die IFAT Munich ist die weltweit führende und größte Fachmesse der Umwelttechnologiebranche. Alle 
zwei Jahre präsentiert die Weltleitmesse Lösungen für die Bereiche Wasser-, Abwasser-, Abfall- und 
Rohstoffwirtschaft sowie Strategien, um Ressourcen in intelligenten Kreisläufen einzusetzen und 
langfristig zu erhalten. Die nächste IFAT Munich findet vom 13. bis 17. Mai 2024 auf dem 
Messegelände in München statt. 
 
IFAT weltweit 
Zusätzlich zur Weltleitmesse IFAT Munich verfügt die Messe München über eine breite 
Kompetenz in der Organisation weiterer, internationaler Umwelttechnologiemessen. Dazu 
zählen die IE expo China in Shanghai, die IE expo Chengdu in Chengdu, die IE expo 
Guangzhou in Guangzhou, die IE expo Shenzhen in Shenzhen, die IFAT Africa in 
Johannesburg, die IFAT Eurasia in Istanbul, die IFAT India in Mumbai, die IFAT Delhi in Neu- 
Delhi, die Singapore International Water Week (in cooperation with IFAT) in Singapur sowie 
ab 2024 die IFAT Brasil in São Paulo. Zusammen bilden die zehn IFAT-Messen das weltweit 
größte Netzwerk für Umwelttechnologien. 
 
Messe München 
Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter der Welt zeigt die Messe München auf ihren weltweit 
mehr als 90 Fachmessen die Welt von morgen. Darunter sind elf Weltleitmessen wie bauma, BAU, 
IFAT, electronica oder ISPO. Das Portfolio umfasst Fachmessen für Investitions- und Konsumgüter 
ebenso wie für neue Technologien. Zusammen mit ihren Tochtergesellschaften organisiert sie 
Fachmessen in China, Indien, Brasilien, Südafrika, Türkei, Singapur, Vietnam, Hongkong, Thailand und 
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den USA. Mit einem Netzwerk von über 15 Beteiligungsgesellschaften und fast 70 
Auslandsvertretungen ist die Messe München in mehr als 130 Ländern aktiv. Die jährlich mehr als 150 
Veranstaltungen ziehen im In- und Ausland rund 50.000 Aussteller und rund drei Millionen Besucher 
an.  


